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wiederzugeben , was das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt in dem Monatshefte zur Statiſtit des deutſchen

Reiches vom Juli 1889 auf Grund der Angaben der Großh . Zolldirektion über die Wirkung des |

j
neuen Zuſtandes in Baden bemerkt :

| In Baden war vor dem 1. Oktober 1887 der Branntwein ſehr nieder beſteuert , nach an⸗

nähernder Schätzung mit höchſtens 0,00 Mo, für 1 Liter reinen Alkohols , wobei allerdings mit be⸗

rückſichtigt iſt , daß jedem Brennereibeſitzer geſtattet war , für ſeinen Hausbedarf 3 Tage lang ganz

ſteuerfrei brennen zu dürfen . Die Brenner hatten nur die Verpflichtung vor Beginn des Betriebs

bei der Steuererhebeſtelle durch Löſung eines Brennſcheines für 6 Kalendertage oder das Mehrfache

dieſer Betriebsperiode die Steuer zu erlegen . Mit dem Wegfall dieſer Beſteuerungsart muß noth⸗

wendig eine Abnahme der Branntweinproduktion eintreten , doch vertheilt fih dieſe Abnahme auf Mi

bie ſehr zahlreichen kleinen Brennereien , während die Produktion der wenigen großen Betriebe , bei

welchen ſich die Brennerei vorwiegend als Nebenbetrieb der Preßhefenfabrikation darſtellt , mindeſtens

ebenſo ſtark war wie in früheren Jahren . Viele kleine landwirthſchaftliche Brennereien , welche bis —

her Branntwein aus mehligen Stoffen haußtſächlich für den eigenen Verbrauch bezw. zur Verab⸗

reichung an das Geſinde und die land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Hilfsarbeiter in der Regel ſteuer⸗ (

frei herſtellten , haben ihren Betrieb vorläufig gang eingeſtellt . Bei denjenigen ebenfalls ſehr zahl —

reichen kleinen Brennereien , welche nicht mehlige Stoffe verarbeiten , hängt die Produktionsabnahme

in der Hauptſache mit dem geringen Ausfall der Obſt⸗ und Weinerndte des Jahres 1887 zuſammen .

Die Abnahme des Konſums ſoll beträchtlich geweſen ſein , namentlich desjenigen der geringwerthigeren
Trinkbranntweine , weil die Verabreichung derſelben ſeitens der Landwirthe an ihr Geſinde u. ſ. w.

möglichſt eingeſchränkt und zum Theil durch die Abgabe anderer billiger Getränke ( Obſtwein und

ſelbſtbereiteten Kunſtwein ) erſetzt worden ſei , auch die übrige Arbeiterbevölkerung beſonders in den

größeren Städten ſich mehr anderen billigen Getränken zugewendet habe .

4 . Die Erwerbung und der Verluſt der Staatsaugehörigkeit im Jahre 1888 .

( Vergl . Vand VI Jahrgang 1888 Nr . 5 Seite 78).

Im Jahre 1888 wurden von den Landeskommiſſären und den Bezirksämtern 222 Urkunden

über die Verleihung der badiſchen Staatsangehörigkeit , nämlich 178 Aufnahme⸗ , 34 Naturali -

ſations⸗ und 10 Wiederaufnahme⸗Urkunden , und weiterhin von den Bezirksämtern 890 Urkunden

über die Entlaſſung aus derſelben ausgeſtellt , und zwar 17 zum Zweck der Aufnahme in die

Staatsangehörigkeit eines anderen deutſchen Bundesſtaates , alſo unter Beihehaltung der Reichsan —

gehörigkeit und 873 unter Aufgabe der Reichsangehörigkeit zum Zweck des Verzugs in ein außer⸗

deutſches Land , mit oder ohne alsbaldige Erwerbung von deſſen Staatsangehörigkeit .
Die Verleihungsurkunden betrafen 681 , die Entlaſſungsurkunden 1597 Perſonen . Die

folgenden Ueberſichten ſtellen die Zuſammenſetzung dieſer Perſonen nach verſchiedenen Richtungen bar:
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Die Zahl der in den Badiſchen Staatsverband Aufgenommenen , welche zeitweilig erheb —
lich angeſtiegen war und im Jahre 1886 1099 erreicht hatte , iſt ſeitdem wieder gefallen und zwar im

Jahre 1887 auf 999 , im Jahre 1888 auf 681 . Dagegen iſt die Zahl derEntlaſſenen , welche
von 1881 bis 1886 allmälig von 4445 auf 1011 gefallen war , im Jahr 1887 wieder auf
1501 , im Jahr 1888 auf 1597 geſtiegen .

Von den Aufgenommenen waren die meiſten , nämlich 575 , Aufgenommene im engeren
Sinne d. h. Angehörige anderer Bundesſtaaten , davon 260 Württemberger , 108 Bayern , 114

Preußen , 59 Heſſen , alſo hauptſächlich Angehörige der Nachbarſtaaten ; nur Elſaß⸗Lothringen
lieferte dazu , wie regelmäßig , eine geringe Zahl ( ) . Die Zahl der Naturaliſirten (bisherigen
Reichsausländer ) betrug 75 , darunter 22 Schweizer , 23 Oeſterreicher . Wiederaufgenommene
d. h. Deutſche , welche die Reichs - und Staatsangehörigkeit durch mehr als 10jährigen Aufenthalt
im Auslande verloren hatten und dieſelbe in Baden wieder erlangten , wurden 25 gezählt , Heimath —
loſe d. h. vormalige Badener und andere Deutſche , welche durch förmliche Entlaſſung die badiſche
oder ſonſtige deutſche Staatsangehörigkeit verloren hatten , ohne eine andere zu erwerben , kamen , wie

gewöhnlich , nur wenige ( 6) vor .

Unter den Entlaſſenen waren nur 51 , welche zu anderen deutſchen Staaten übergingen ;
die bei weitem meiften , 1079 oder 67,56 0 , wandten fid , wie üblich , nad den Vereinigten
Staaten von Amerika . Das Schweizer Bürgerrecht wollten 371 erwerben ; in Oeſterreich beab⸗

ſichtigten 36 , in Frankreich 19, in England 13 ſich anſäſſig zu machen .
In 6 Fällen ( 8 Perſonen ) wurde die ertheilte Entlaſſung wirkungslos , weil die Be⸗

treffenden das Land thatſächlich nicht verließen . Dieſe Fälle ſind in den obigen Zahlen nicht
einbegriffen .

Bezüglich der Zuſammenſetzung der Aufgenommenen und der Entlaſſenen nach Geſchlecht , Fa —
milienſtand , Alter , Religion und Beruf wiederholen ſich annähernd die gewohnten Verhältniſſe .

Von den Geſchlechtern iſt , wie gewöhnlich und natürlich , das weibliche bei der Aufnahme und
bei der Entlaſſung weniger betheiligt als das männliche . Das letztere überwiegt zumal bei der

Entlaſſung . Es waren nämlich von 681 Aufgenommenen 373 männlich und 308 weiblich , von
1597 Entlaſſenen 1121 männlich und 476 weiblich , durchſchnittlich von 100 Aufgenommenen 452 ,
von 100 Entlaſſenen 29,8 weiblich .

Nach dem Alter waren die Entlaſſenen , wie gewöhnlich , großentheils jüngere Perſonen ; mehr
als Die Hälfte ( 793 ) ſtanden im Alter von 14 bis 25 Jahren ; beſonders zahlreich ( 397 ) waren
die 14 bis 17jährigen . Am meiſten zeigt ſich dieſes Verhältniß bei den männlichen Entlaſſenen ,
von denen 668 oder faſt zwei Drittel ( 59,1 h ) 14 bis 25 Jahr alt waren , während nur 125
oder 15,8/ö weibliche Entlaſſene in dieſem Alter ſtanden . Unter den Aufgenommenen iſt dieſe
Altersklaſſe erheblich ſchwächer vertreten ( 153 ) ; ſie machten dort im Ganzen nur 22,3 der Ge —

ſammtzahl aus .
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In Folge dieſer Altersverhältniſſe tritt beim Familienſtande eine ſtark überwiegende Zahl
der Ledigen auf , gleichfalls bei den Entlaſſenen in höherem Maße , als bei den Aufgenommenen ( von
jenen waren 77,8 9½, von dieſen 60,1 / ledig ) .

Der Religion nach ſind unter den Aufgenommenen 425 Evangeliſche ( 62,4 %) , 238 Ka —

tholiken ( 35,0 ) , 18 Ifraeliten ( 2,6 ) , unter den Entlaſſenen 533 Evangeliſche ( 33,4/ ) ,
953 Katholiken ( 59,7 ) , 111 Ifraeliten ( 6 , ), während die Geſammtbevölkerung ſich zu
35,3 ½ aus Evangeliſchen , zu 62, / aus Katholiken , zu 1,1 / aus Ifraeliten zuſammenſetzt .
An dem Austritt aus dem Staatsverband betheiligten ſich die Katholiken und die Evangeliſchen
etwa im Verhältniß ihrer Geſammtzahl , bei dem Eintritt dagegen nahezu im umgekehrten Verhältniß ;
die Iſraeliten zeigen einen weit ſtärkeren Abzug als Zuzug .

Dem Erwerbſtande nach gehören die Aufgenommenen hauptſächlich dem Gewerbe , Handel
und Verkehr , nur wenig der Landwirthſchaft an ; unter den Entlaſſenen ſind gleichfalls jene Er —

werbszweige überwiegend , doch iſt auch die Landwirthſchaft darunter erheblich noch vertreten .

Die Vermögensverhältniſſe ſind wie gewöhnlich nur für einen Theil der Aufgenom —
menen und der Entlaſſenen und zwar meiſtens nur ſchätzungsweiſe angegeben ; immerhin mögen
die fih ergebenden Verhältniſſe als algemein zutreffend gelten können . Für 120 Aufnahme - und

Naturaliſationsurkunden mit 446 Perſonen iſt ein Geſammtvermögen von 2 538 017 J/ , ( auf die

Perſon 5 691 o ) angegeben , für 1638 Entlaſſungsurkunden mit 510 Perſonen ein ſolches von
342 099 / , davon 101289 b , für 26 Uebergänge mit 89 Perſonen nach anderen deutſchen
und europäiſchen Staaten ( auf 1 Perſon 1138 ) , 240 814 // , auf 137 überſeeiſche Abzüge mit
421 Perſonen ( auf 1 Perſon 572 /9 . In 13 Fällen mit 33 Perſonen wurde den Entlaſſenen von
ben Gemeinden Unterſtützung im Geſammtbetrage von 2930 / gewährt . — Die neu aufgenommenen ,
ſowie die nach ſonſtigen europäiſchen Staaten abziehenden Badener gehören im Ganzen wohl —
habenden Klaſſen an , während an dem überſeeiſchen Abzug zumeiſt wenig vermögliche oder ver —

mögensloſe Perſonen ſich betheilizen .

Für 440 Fälle wurde die Urſache der Entlaſſung bezw. der Auswanderung angegeben
und zwar 260mal Ausſicht auf beſſeres Fortkommen , eine feſte Stellung ꝛc, 108 Fortzug zu Ver⸗
wandten mit oder ohne deren Unterſtützung ( Reiſegeld ) , 61mal längere Anſäſſigkeit im Auslande ,
smal Gintritt in ein Kloſter , 1mal in fremde Dienſte , Zmal Mangel an Verdienſt , 2mal weitere

Ausbildung .

Für Frauen bewirkt neben der Urkundenverleihung die Verheirath ung Veränderungen
der Staatsangehörigkeit , indem die an einen Nichtbadener ſich verheirathende Frau aufhört , Bad -
nerin zu ſein , und die einen Badener heirathende Ausländerin Badnerin wird . Bei den im Inland
abgeſchloſſenen Ehen fand im Jahre 1888 der letztere Fall 641 mal , der erſtere 1072 mal ſtatt ,
dabei ſchieden von den erſteren aus der Angehörigteit von Preußen 83 , Bayern 103 , Württem⸗

berg 276 , Heſſen 88 , Elſaß Lothringen 13, Oldenburg 1, Mecklenburg 1; der Schweiz 58, Oeſter⸗
reich⸗Ungarn 7, ſonſtigen europäiſchen Staaten 6, den Vereinigten Staaten von Amerika 4, Egyp⸗
ten 1, und traten von den letzteren in die Angehörigkeit von Preußen 283 , Bayern 167 , Württem⸗

berg 311 , Sachſen 21 , Heſſen 117 , Elſaß⸗Lothringen 34 , anderen deutſchen Staaten 22 ; der

Schweiz 48 , Oeſterreich - Ungarn 31 , ſonſtigen europäiſchen Staaten 35 , überſceiſchen Staaten 3.
Es iſt anzunehmen , daß durch im Auslande geſchloſſene Ehen eine weitere anſehnliche Zahl von
Frauen die badiſche Angehörigkeit erwirbt und verliert ; zu einer näheren Schätzung dieſer Zahl
liegt kein Anhalt vor⸗

Sodann erfolgen Veränderungen der Staatsangehörigkeit durch den Eintritt in den Staats⸗
dienſt eines deutſchen Bundesſtaates , indem dadurch , wenn nicht ein Vorbehalt gemacht wird , deſſen
Staatsangehörigkeit erworben wird . Soweit bekannt , ſind auf dieſe Weiſe 36 Perſonen in den
badiſchen Staatsverband eingetreten ; davon waren 7 Preußen , 8 Bayern , 11 Württemberger , 7
Heſſen , 1 Hamburger , 1 Elſäßer , 1 Oeſterreicher , und traten insbeſondere ein in den Dienſt des
Unterrichts und der Wiſſenſchaft 12 , der Staatseiſenbahnen 18 , der ſonſtigen Staatsverwaltung 4,
der Kirche 2. 19 dieſer Perſonen waren Unterbeamte .

Die Zahl der in die Staatsangehörigkeit Aufgenommenen und der daraus Entlaſſenen iſt
eine andere als die Zahl der thatſächlich Zu - und Weggezogenen ; die letztere iſt ohne
Zweifel erheblich größer , als die erſtere , kann jedoch nur , ſoweit die überſeeiſche Auswan⸗

K
y



|||
Al
7

Nr . 4. 81

derung in Betracht kommt , einigermaßen näher geſchätzt werden . Nach den von reichswegen ge⸗
machten Erhebungen wanderten ſeit 1880 über die nachgenannten Häfen aus :

Badener Deutſche
úber Bremen Hamburg Stettin Rotterdam Amſterdam Antwerpen Payre zuſammen überhaupt1880 2337 784 — — — 1746 6718 11580 117097

1881 1807 1016 — " a — 3002 5654 11479 220902
1882 1936 638 — — — 2716 5416 10706 203585
1883 2088 519. 1 r — 3153 3331 9092 178616
1884 1896 514 — =p — 1971 2340 6721 149065
1885 1502 400, 8 Ar — 1571 * 1200 4676 110028
1886 992 285 7 — — 1549 * 1400 4233 83177
1887 1290 200 — 271 178 1981 41500 5870 104634
1888 1840 266 — 229 289 1786 31800 5660 103865

*) nach Schätzung .
Die Auswanderung über dieſe Häfen beträgt nahezu das Vierfache aller Entlaſſungen . Mit

Rückſicht auf die über engliſche und andere nicht genannte Häfen, ſowie auf die vereinzelt reiſenden
Auswanderer kann die Geſammtzahl der über See ausgewanderten Badener zu mindeſtens 6000
angenommen werden , während ſie für 1880 und 1881 je auf 13 000 , für 1882 auf 12 000 ,
für 1883 auf 10 000 , für 1884 auf 7500 , für 1885 auf 5000 , für 1886 auf 4500 , für
1887 gleichfalls auf 6000 ſich ſchätzen läßt .

Wie gewöhnlich gingen auch im Jahr 1888 die Auswanderer — ſowohl Deutſche im All —
gemeinen , als Badener im Beſonderen — faſt ausſchließlich nach den Vereinigten, Staaten . von
Amerika ; von den über die genannten Häfen ( ohne Havre ) fortgezogenen Deutſchen gingen 4151
( 4,21 %) nach anderen Ländern , von den Badenern nur 74 ( 1,91 /8 ) , nämlich 2 nach Mexiko ,
17 nach Braſilien , 34 nach Argentinien , 6 nach Chile , 1 ſonſt nach Südamerika , 6 nach Auſtralien
5 nach Afrika , 3 nach Aſien .

Die badiſchen Auswanderungsagenten beförderten im Jahre 1888 4031 Perſonen , darunter
3319 Badener .

'

5 . Der Poſt⸗ und Telegraphenverkehr 1888 .

In üblicher Weiſe iſt nachſtehend der Poſt⸗ und Telegraphenverkehrdes Jahres 1888 im Verz
gleich mit den zwei Vorjahren ( 1887 und 1886 ) , ſowie dem Jahre 1872 , als dem erſten , in
welchem Poſt und Telegraph vom Reiche verwaltet wurden , dargeſtellt .

Die Darſtellung bezieht ſich auf die zwei Oberpoſtdirektionsbezirke Karlsruhe und Konſtanz ,
deren erſter auch den heſſiſchen Kreis Wimpfen und deren zweiter auch den preußiſchen Regierungs —
Sigmaringen ( Hohenzollern ) umfaßt .

Auch im Jahre 1888 hat der Poſt - und Telegraphenverkehr im Allgemeinen zugenommen ;die Zahl der Poſtſendungen ( ohne Zeitungen in Ankunft ) iſt um 1496 155 oder um 2,64 %ͤ ge⸗
ſtiegen , insbeſondere die Zahl der Briefſendungen um 1117 800 oder um 2,219/ , der eigentlichen
Briefe um 234 100 oder um 0,82 ½, die Zahl der beförderten Telegramme um 60058 oder um
8,44 lo , dagegen Hat der Werth der mit der Poft angekommenen Werthfendungen um 34 608187 fo ,
yder un 4,88 abgenommen .

Dieſe Abnahme iſt jedoch keineswegs eine allgemeine ; ſie trifft , hauptſächlich die angekommenen
Poſtanweiſungen , während die übrigen Werthbeförderungsarten meiſtens Zunahmen aufweiſen . Es
fanden nämlich folgende Veränderungen gegen das Vorjahr ſtatt :

Werthbetrag
f.3ail Yo Y

Poftanwetfungen in Antunft . . . + 142821 + 6,42 — 68941810 —30,79
8 „ Abgangg . . ＋ 178816 sA a + 10720155 + 7,83

Poſtaufträge ( in Ankunft ) . 4 52 + 0,02 + 2721079 + 14,60
Poſtnachnahmeſendungen ( in Ankunft ) - + 22674 + 5,91 + 1891979 + 90,60
Werthpadete EAP ET oI naag Sraa + 81205977 ＋ 14,63
Wittte E N + 20094 + 7,92 — 985862 — 0,39

Wie in der Beförderung , ift auh in den Einrichtungen der Poft und des Telegraphen von
1887 auf 1888 ein anſehnlicher Fortſchritt zu verzeichnen . Die Poſtanſtalten haben ſich um 78
oder 5,68 fo vermehrt , die Telegraphenftationen ( abgeſehen von den Bahnſtationen ) um 36 oder
7,06 )); entſprechend haben ſich Briefkaſten , Drahtläͤngen, Telegraphenapparate und Fernſprecher ,
wie Fernſprechſtellen des Stadtverkehrs , endlich auch das Perſonal vermehrt . Nur die Perſonenpoſt
hat , ungeachtet erheblicher Vermehrung der Wagen ( von 559 auf 632 ) weniger Reiſende befördert .
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